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Akanlreichs Werden um 
unsere Sunst. 

!  M a v i b o r ,  l g .  J ä n n e r .  

! Der Eindruck, den «das Telegramm Pomca-
reeS an die Beograder Regierung in unserer 
Oefftntlichleit mvsckt hat. ist Ms eher denn 
beruhigend. Die europäische Atmosphäre ist 
«ach dem Abbruch der Pariser Konferenz gs-
Mtigt. Frankreich handelt, seinen imperiali-
Psch^n Machtgelüsten mit Leid und Seele 
verschrieben, "auf eigene Faust", wie sich die 
Glatter der Pariser Boulevards auszudrül-
Aen pflegten, Belgren mobilisiert, und Italien 
mMrt, dem ländergierigen Westen d-ie volle 
moralische Unterstützung jähren zu wol­
len. In Deutschland herrscht momentane Pa-
«Ä; aber Regierung, Presse uni» Volk sind 
fich darüber einig wie nie zuvor, daß der er-
dapmMche „Borswß" Frankreichs gegen die 
ManLe des <0-Mllionsnvolkes nur noch dos 
wahnsinnige Aufbäumen eines dem Unter­
fange geweihten Natvonalismus darstellt. Es 
iist vielleicht die schwerste Stunde des Deut­
schen Reiches seit den Tagen, als es in Ver­
sailles jenes Schriftstück unterzeichnen mutz­
te, von dem heute Lloyd George meint, es 
gchike zu de« Papierwährungen der gegen. 
«Atigen Diplomatie. Und trotzdem gibt es 
ouf dam Kontinent kaum ein Volt, das die 
grüßten Lasten mid Verpflichtungen mit solch 
KeHpvellkljer Würde umld Gedu ld er tragen 
KMe, Wik da» deutsche Bott. Nicht genug war 
M, daß sich Frankreich durch Entsendung sar-
bdgae AojoeriMruppen in das Rhein, und 
Mchvgettet an «der europäischen Kultur ver-
Riwidügt hatte; man tolerierte dieses scheuß-
>vche U-c.bst, dem die nnjschutdigstsn Wesen zu 
^Hunderten geopfert wurden, trotz aller Bor-
Wwngen vonseilten der deutschen ReichSre-
Hierung. Ms Bviand später ans Rulder kam 
und die Politik der Vernunft inaugurieren 
Wollte, fegte ihn ern Sturm der Entrüstung 
hinweg. An seine Stelle kam Pomeavee, der 
Mürdigste Nachfolger des berüchtigten Seme»-
HHerS. Seit jener Aeüt war die Politik des 
FranVeirroiches ein Hoheitted des Hasses. Bis 
M? Pariser Konferenz schien England die 
Pliwe Frankreichs hawwegs zu teilen; Bo­
na« Law fand den Mut, mit einer großzügi-
g« Geste die Wbavbeit Englands an der 
BeogsUaltigung ei«eS wchrlosen Volkes ab-
Dulchnen. 

H'mtsr Frankreich stehen heute vor allem 
Belgien und Italien. Am Quai d'Ovsay weiß 
man eS aber ganz gut, daß diese Machtpolitik 
noch zwei Stützpunkte braucht, um die mög-
Hche Erschütterung in Europa ertragen zu 
Nnnsn: einen im Herzen von Mitteleuropa, 
den zweiten am VöAan. DaS ist die Hoffung 
mtf bie Obsme Vnibente. Die Tschechoslowakei 
Kssttzt gewiegte Politiker; die von Dr. Benes 

' verfolgte AuHenpolilti? der Republik bewegt 
fich so ziemlich m der Mtjbe: Äiso weider be-
Mgungsloses Insseuergchm für Frankreich, 
noch eine ungeteWe Aneignung der deutschen 
Argumentation. Und wir find überzeugt, daß 

'Äg Tschechoslowakei mit der für ihre Le-
KmSerilstsnz doppelt gebotenen Vorsicht die 
Entscheidung treffen wird. 

Jugoslawien ymgegen, das in der Form 
Hes ehemaligen Köniyreiches seit Jahrzehn­
ten im Schlepptau der französischen Politik 
emhergeyogen Wurde, stcht vor einer heiklen 
Frage. Die Anfrage Poincarees ist fo unzwed' 
deutig, daß nur jener, der die Sprache der 
Diplomatie nicht beherrscht, an einen bloßen 
,,Meinungsaustausch" denken mag. Das süd-
Islamische Boll hat kein Interesse — wenig­
stens vorderhand —, eine ausgesprochen „ger 
nmnopMe" und mit russischem Anschlag 
versetzte Außenpolitik zu betreiben. Aber an­
dererseits muß die Frage aufgeworfen wer­
ken: Kann es für Jugoslawien von Vorteil 
sein, sich blindlwAs für die ünMrÄistilchen 

MIMerrattflduno. 
' ^ Telegramm der Marburger Zeiwng*« ^ 

Veograd, tO. Jänner. Gestern abends von 
5 bis 8 Uhr wurde eine Sitzung des Minister 
rateZ abgehalten. Uöber die äußere Situa­
tion wurde aus dem Grunde nicht gespro­
chen, weil dem größten Teil der Schling der 
Kriogsmmister und D« Mmjter ides Aeuße-
ren nicht beiwohnten. Die ganze Sitzung war 
dem Referate des Ministers des Innern 
über die WahMuation im Lande gewidmet. 
Noch >dies«m Berichte wurde die Politische 
Situation >m Mazedonien «besprochen und 
auch die Ginteilung der Beamten in diesen 
Gebieten erörtert. Bei dieser Gelegenheit 
wurÄe auch die Frage der Bezirksvorsteher 
in Bosnien berührt, va man 'dort einzelne 
Posten den Muselmanen abzutreten gedenkt. 
Der JustiMrnrster Dr. Lazar Markovie re­
ferierte nach Rückkehr von seiner Reise aus 
Mostar über die Situation in diesen Gebie­
ten und speziell über die Notwendigkeit der 
BoKserncchrung. Dr. Markovî  hat man es 
in Mostar nämlich stark für übel genommen, 
daß er als Abgeordneter von Mostar sich 
nicht um die Regelung der Verhältnisse in 
der Herzegowina gekümmert habe. Da es der 
Regierung daran gelegen ist, in diesen Ge­

bieten das Mandat für Dr. Markoviö bei­
zubehalten, so wurde auch sein Reserat Wer 
die ErnäHrungSverhäl'tmsse in der Herzego­
wina vom Ministerrate aufmerksam ange­
hört. Die Regierung faßte den Beschluß, für 
die Ernährung der passiven Gebiete di? zur 
Verfügung stehenden Kredite herauszugeben. 
Die Regierung hegt die Absicht, >die Nah­
rungsmittel dem Volke unentgeltlich zu ge­
ben, ohne mit den Gesetzesbestimmungen in 
Konflikt zu geraten. Infolgedessen hat die 
Regierung beschlossen, den Ministern für 
Justiz, Finanzen und Sozialpolitik Mittel 
zu geiben, um diese Frage zu lösen. Der Aus­
schuß der drei Minister wird, nachdem er ei­
nen Ausweg gefunden, der Regierung einen 
Antrag zur Genehnrigung unterbreiten. — 
Aum Schluß der Sitzung wurde auch über 
ldie >in Beograd verbreiteten (Früchte ge­
sprochen, daß wegen der ernsten äußeren po­
litischen Situation die Nationalversamm­
lung zu einer außerordentlichen Sitzung ein­
berufen werde. Es wurde beschlossen, für den 
Fall, daß diese tendenziösen Nachrichten wei­
ter verbreitet werden sollten, ein amtliches 
Dementi in diesem Sinne herauszugeben. 

Die »esedu«o des Nuvrgeblete«. 
Telegramm der Zcuung". 

Paris, 9. Jänner. General Berthelot, der  ̂
dem oberste». Krisgtvat «vgHört, wird, wie » 
„Echo nationale" mel'det, demnächst nach 
Frankfurt am Main abreisen. 

Bertreibung der deutschen Zollbeamten. — 
45.Wy Man» Solomaltruppe« in den Rhein 

Provinzen. 
Frankfurt am Vüain, 9. Jänner. Wie die 

„Frankfurter Zeitung" aus Trier meldet, 
seien Sonntag abends die Zollämter an der 
luxemburgischen Mosel durch Spahis besetzt 
worden. Die deutschen Zollwächter seien weg­
geschickt worden. Im Laufe des Tages gin­
gen 24 Züge mit Spahis in das RuhrgÄnet 
ab. Wie verlautet, sollen 45.000 Mann, in 

> «der Hauptsache Spcchis, in die Rhemprovinz 
- einrücken. 

Belgische und italienische Ingenieure in 
AMdorf. ^ 

Paris, S. Jänner. Nach BlittermÄdunstm 
sind belgische und italienische Ingenieure 
nach Düsseldorf abgereist. 

! Belgische Truppenkonzentrationen. 

Brüssel, 9. Jänner. Die Vorbereitungen 
 ̂ für die Entsendung einer Truppen abteî ung 

- zur Teilnahme an der Besetzung des Ruhr-
! gebiebes werden eifrig betrieben. Die Emöe-
^ rufung eines Jahrganges unter die Fahnen 
' wird nicht ersolgen. Ministerpräsident Theu-
l nrs wird hvute in der Kammer Erklärungen 
° abgeben. 

' Französische Kommunisten in den Rheinlan« 
; den. 
- Paris, 9. Jänner. Wie die Blätter m?l-
: den, halten sich im Rheinland? mehrere fran­

zösisch? Kommimisten, darunter insbesondere 
 ̂ der Abgeordnete Chachin, auf, der mit deut-
, scheu unid russischen Kommunisten Bespre-
x chungen Pflege. 

l Die interallüerte Kommission gegen Lloyd 
George. 

' Paris, 9. Jänner. Der „Matm" meldet 
aus Ävblenz, daß die interalliiert^ Rhein-

' landVommission einstimmig beschlossen habe, 
' dm bffenÄichen Anschlag des letzten Wochen-
' artskels Lloyd Georges, der in den rheinÄ-
^ schen Städten plakatiert wurde, einzustellen. 

Kein Protest Amerikas, 
l «emyork, 9. Jänner. „Newhor? Tim^s" 
^ beachten Mü MztMngton: Die Re^ieruna 

beabsichtige nicht, im Falle ebnes Einmar­
sches in das Ruhrgsbiet einen Protest an 
Frankreich zu richten, da ein Protest die 
Franzosen nicht veranlassen würde, ihren 
Plan zu ändern und wahrscheinlich nur eine 
Mißstimmung hervorrufen würde. Eine Plötz- . 
liche Zurückziehung >der amerikanischen ' 
Truppen aus Koblenz würde jetzt nach An- . 
ficht amtlicher Kreise ein Fehler sein. 

Italien beteiligt sich nicht an der Besehung. , 

Rom, 9. Jänner. Die „Tribuna" erklärt 
im Leitartikel das Borachen Frankreichs als 
berechtigt. Italien nehme aber an der mili- -
tärischen Besetzung des Ruhrgebietes nicht 
teil, weil es den Erfolg dieser Aktion be-
zweifle und wirtschaftliche Sanktionen für ' 
wirksanier geilzalten hätte. Es habe aber 1 
Frankreich nicht an seinem Borgehen hin- ! 
dern können, iveil der Mißerfolg der letzten 
Konferenz die Unmöglichkeit einer Uöber-
einstimmung unter den Alliierten ergeben 
habe. i 

Die Situation in Düsseldorf. ^ 

Cssen, 9. Jänner. Düsseldorf gleicht einem ^ 
großen Heerlager. Ein? Reihe von Schulen 
und Aemtern wurde beschlagnahmt und mit 
Truppen belegt. Andauernd treffen Truppen , 
aller Waffengattungen ein. Vis heute trafen 
i>n Grenzgebiete 49 Züge mit Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie ein. Davon waren 
bis abends 40 Züge entladen. Morgen sollen < 
weitere 24 Züge eintreffen. Die Zahl der 
Truppen wird auf höchstens 10.0M bis 
50.000 Mann geschätzt, Ueber ein Vordrin-
'7sn in das unbesetzte Gebi-tt liegen nech kei- ' 
ne Nachrichten vor. 

Maßvolle Haltung der deutschen Arbeit"^ ' 

schüft. 

Berlin, !0. Jänner. Wie der ..Sozialde­
mokratische ParlamentMenst" erfäürt, denkt ^ 
^.ie Arbeiterschaft Cssens nicht daran, die Le-
setzirng ohile weiteres Einzunehmen. Sie be­
absichtigt auch nicht, den Franzosen. durch ^ 
irgendwelche .^ndluug Anlaß zum Ein­
schreiten zu gelien. Bald nach der ^s^unq , 
Essens soll ein hawstiindiger Proteststreik! 
Proklamiert werden, um ds-n Franzosen ^u v 
erstehen ,^u gÄ>en, Wh sie-auf die Eyuy'a<l^ 
chien der Arbeiterschaft nicht zu reäin-u lia^< 
b°n. , ^ 

Tewaltmaßnahmen Frankreichs einzusetzen 
und vielleicht auch zu opfern? Jetzt, wo die 
Entente formell in Brüche zu gehen schien, 
wirbt Frankreich von neuem um die Gunst 
der Nachfolgestaaten; es stellt die spekulative 
Berechnung von damals auf, als es mit Hilfe 
südslawischer Bataillone einen „Säuberungi-
zug" durch Beßorabien unternehmen wollte. 
Diesmal dürfte die Rechnung fehlgehen. Der 
Vertrag von Versailles in semer ursprüugk» 
chen Form ist keine Lebensbedingung für 
Südslawien. Aus diesem Grunde wird ez> 
wohl kaum eine Regierung — namentlich 
aber eins ohne Parlament herrschende 
wagen dürfen, die Konzeption der rechtswö-
drigen Gewalt zu billigen. Es giLt nur einen 
Ausgang aus dieser für einen kleinen und 
von Feinden umlauerten Staat so prekären 
Lage: der goldene Mittelweg. Sollte die Re­
gierung sich für die Machtmittel Poincaroes 
Äußern, und demzufolge gegen Deutschland, 
sei es dann auch nur moralisch, auftreten, 
dann wird die neivgewählte Skupschtina die 
Korrektur eines der größten außenpolitischen 
Fehler vornehmen müssen, die unsere unfä, 
hige Diplomatie in dnsen vier Jahren be­
gangen hat. Das südslawische Volk darf nicht 
zum Instrument der Gewalt werden, denn 
in diesen Tagen handelt es sich um das Sein 
und Nichtsein der friedlichen Weiterentwick» 
l u n g  E u r o p a s .  .  . . .  

Die Rhein- und Ruhr-
aktiv» 

(Bon unserem Berliner Berichterstatter.) 
„Die Zither ist entzwei, an der ist nichts 

zu halten, nun geht es an ein SchädHpÄkn." 
Das Instrument der Pariser Konferenz ist 
zerbrochen. Wird nun der Poimarve-Foch'-
sche Operation-splan in Kraft treten, der die 
sogenannte wirtschaftliche Eroberung des 
Nhemlandes und des Ruhrreviers mit aus­
geprägt militärischen Mitteln anstrebt, deren 
strategische Einzelheiten in Zoincarees „R»? 
parationsvorschlag" paradieren? 

Freie Hand für diese Strategie zu gewin« 
nen, 'das ioar ja sichtlich der Zweck der Pom-
earee'schen Taktik. Denn er selbst hat schwer­
lich geglaubt, daß er für seinen Plan der 
Reparationen und Sanktionen, der nicht a<s 
die Eintreibung von Kriegsentschädigungen, 
sondern aus die Verewigung >des KriegHu« 
stand es, auf den Bankerott des Schuldners 
ausging, die Zustimmung Englands oder 
auch nur Italiens und Belgisns finden wer­
de. So w-ar fem sogenannter Reparation»« 
Vorschlag ein Vonvand für "die Durchs,Hung 
der von vornherein planmäßig verfolgten 
und lange vorbereiteten Rheine und Ruhr^ 
aktion. Und die chauoinistische Cammer, die 
ihn vielleicht gegen seine innerste Ueberzeu« 
gung zu dieser rabiaten Taktik trieb, kann 
sich fetzt rühmen: „Tu hast's erreicht" 
Poincaree. 

Bonar Law hat dieser Taktik gsgsnüü« 
das einzige getan, waZ angesichts seiner au^ 
gesprochenen Abneigung, es zum Bruch mit 
'^ronlre^ch kommm zu lassen, ihm zu tun üb­
rig blreb: er Hut die volle Verantwortung am 
Frankreich abwälzt, indem er vor oller Welt 
feststellte, dieses alZein die 'Schuld an dem 
Scheitern der Pariser Konferenz trage. Wer 
mehr erwartet hatte, verkennt die 'britische 
Politik, die sa glekchMig durch die französi­
schen Umtriebe auf der Konferenz von Lau­
sanne in Schach gehalten wurde, und die 
et-n darunter leidet, daß durch die Nieder­
ringung Deutschlands die Machtverhältnisse 
auf dem Kontinent sich völlig zugunsten 
Frankreichs verschoben haben. So hat denn 
ai'ch Ronar Law, während er die schwere 
Verantwortung der fran^nsifch-n Regierung 
an d"m ^ch o.m Pari? feMllte, diese sei> 
ner frezin>.schaftlichen Gesühl.' versichert. Er-
ue mcr'würdige ?.weiieelen-Tdeorie!' 



Jedenfalls ist von englischer Seit?, entge-
Ken der Auffassung einiger Optimisten, kei­
nerlei Widerstand gegen Powcarees Rhein-
und Ruhrpläne zu envarten, die nach der 
Mnizösischen Ankündigung am 15. Jänner, 
dem Verfallstage, ins Wert gesetzt 'werden 
sollen. Und «so richten sich die letzten Hoffnun­
yen wieder einmal — wie schon so oft vergeb-
jrch — auf die nordanrerrkaniische Union. 
Präsident Harding hatte angekündigt, daß er 
beim Scheitern der Pariser Konferenz mit 
xin^r Vernr-ittlungsa.k't'ion einsetzen würde, 
vnd es sind auch bereits Fühler von Wafhing 
ton ausgestreckt worden. Aber da ausdrücklich 
erklärt wird, daß eine Vermittlung nur im 
Aalle der Zustimmung aller Beteiligten in 
Frage käme, so ift auch in diesem Falle auf 
ein Hinlenken Poincarees nicht zu rechnen; 
es sei denn, daß die Union von ihrem Druck­
mittel, Frankreich an die Bezahlung oder 
wenigstens an die Verzinsung seiner Schul» 
den zu mahnen, Gebrauch machte. 

Jedenfalls sind die Hofsnunyen auf eine 
Yl'bnxmdung der neuen Torturmaßnahmen, 
die Deutschland am Rhein und an der Ruhr 
drohen, und deren wirtschaftliche Folgen 
gar nicht zu übersehen, jedenfalls aber kata­
strophal sind, verschwindend gering, und das 
'deutsche Volk wird sich wohl auf einen neuen 
Leidensweg gefaßt machen müssen, wobei es 
all die neuerweckten Hoffnungen auf eine Bi-
lancierung des Budgets, auf die Stabilisie­
rung der Mark, auf die Sanierung der deut­
schen Wirtschaft zu Grabe tragen kann, wenn 
nicht im letzten Augenblick ein weltpolitisches 
Wunder geschieht! Für das Kabinett Cnno 
ist diese verhängnisvolle Wendung ein schwe­
rer Schlag, wenn cs auch im Bewußtsein, al­
les getan zu haben, was in seinen Kräften 
stand, und dm drängenden Gläubigern so­
gar angebotm zu haben, was vielleicht über 
die Kräfte des deutschen Volkes hinausging, 
MM Durchhalten und zum Festhalten an sei­
nen Erklärungen und Angeboten entschlos-! 
sen ist, welche ja die Billigung wr großen^ 
Mehrheit des Reichstages gefunden haben.! 
Dieser dürfte nunmehr früher als an dem z 
vorgesehenen Termin, dem 16. Jänner, ein- > 
berufen werden, um auch seinerseits Stellung -
AU der neugeschaffenen Lage zu nehmen. 

Individualitäten. 
Wie die Geschichte lehrt, Pflegen große Zei­

len auch die zur Lösung der schwebenden' 
Fragen Notwen dingen Männer an die Ober-; 
fläche zu bringen nnd ihnen jene Machtmittel! 
hn die Hände zu legen, deren sie zur Erfül-! 
lung ihrer Mission bedürfen. So gebar die > 
französische Revol^ltion einen Napoleon, die ! 
Bef re iungsgesch ich te  des  deu tschen  Volkes  e i - j  
nen Bismarck und jene der Italiener einen 
Eavour. ! 
^ Der Weltkrieg, der mit feinen Folgewir-j 
kungen auch zu den großen Ereignissen ge­
zählt werden muß, ist arm an großen Jndi- ^ 
vidualitäten. Eine Zeitlang schien es, daß ^ 
Wikson der Mann wäre, den das Schicksal j 
auserkoren habe, aus dem blutigen Zerstö-j 
rimgswerke auch nützliche Konsequenzen zu 
ziehen und die seelische Entwicklung der! 
Menschheit auf eine neue, bessere und edlere 
Basis zu stellen. Der Hoffnung folgte aber 
bald die Enttäuschung und Wilson vev-' 

DK Reparatlonskommlsflon. 
Telegramm der Marburg« Zeit«Mg^ ^ 

Der amerikanische Veobachtrr für eine MS- ^en beharrlichen büsen MlleN Deutschlands 
kiauna der Ansprüche. ^ der Ausführung des Friedensvertrages 

fch und forderte die offizielle Feststellung der 
Paris, 9. Jänner. Eine Mittelung der Verfchluny. SaSvago Roggi stimmte Bar-

Agence Havas über den Verlauf der heuti- thou bei. Der amerikanische Beobachter Boy­
gen Sitzung der R<ixrrationskommission be- den stellte eine Berfchlung Deutschlands, 
sagt: Bradbury erklärte, er stimme arS und zwar sine vorsätzliche Verfehlung, sHt, 
Gründen der allgemeinen Politik nicht für bemerkte jÄwch, es sei begreiflich, daß 
die Feststellung ein^r Verfehlung. Er meint, Deutschland nicht rmmer imstande gewesen 
daß eine solcl>e Feststellmrg für dieses u^ter- sei, gewisse Verpflichtungen Ml erfüllen, und 
geeignete ProRem mit all^u schweren Fol- deshalb halte er es für notwendig, eine bie­
gen verknüpft «sein könne. Der Belgier Dela- liye Anpassung der Verpflichtungen Deutsch-
croix widerlegte die Beweisführung der lands an seine LeistungSmögtichkeiten vor« 
deutschen Sachverständigen. Barthou stellte zunehmen. < 

Ätallenische und französische Behandlungen. 
^ Telegramme der „Marbvrger 

' ' ' Ein n«mr sr«nMsch«r Pl«. > i? ^innere Ankche Deu^chlanös den erst«, 
Play einnehme. 

Rom, 9. Jänner. Der Pariser Korrespon- London, S. Jänner. „Daily Cronicle" bs» 
dent des „Messagero" meldet, daß die richtet auS Newyork, gestern sei amtlich im 
sprechung des Ministerpräsidenten Poincw- Staatsdepartement nMgeteilt worden, daß 
ree n,it dem italienischen Botschafter in Pa- der Plan bezüglich eines Sachverständigen-
ris Avezzano für die itailieuisch-französischen ausschussos zur Festsetzung eines Betrages, 
Beziehungen bedeutsam sei. Poincaree habe den Deutschland zu befahlen in der Lage «st, 
den italienischen unid den bölgischm Dele- Poinoaree imterbreitet worden sei. Die Ent­
gierten einen neuen Vorschlag unterbreitet, scheidung des Ausschusses würde die Gründ­
er eine?lbsch^vächung der Garantieformen läge für ein zukünftiges Mkiortenübevsm-
enthalte. Darnach würden Sanktionen nur kommen bilden. Di« fvanzösische Regierung 
im Falle der Nichterfüllung der Morato- hat um ivvvtere Einzckheiten e^ucht, die ihr 
riumSbedingungen eintreten, unter denen auch übermittelt worden seien. 

schwand rasch und spurlos, wie ein glänzen- sein. Seine Konzeption vom Staate ist nicht 
des Meteor, das einige Augenblicke lang die engherzig, sie ist weitsichtig und vielleicht zu 
Augen blendet, um dann in der Finsternis großzügig, ihre Schwäche ist nur mangelnde 
unterzutauchen. Rücksicht gegen die in webten Kreisen herr-

M'it der Befreiung und Vereinigung der sehende MentaMät, und dieser Umstand ist 
südslawischen Pollsstämme, die nur durch die Ursache, daß dieser zweifellos hervorra­
ge Folgen des Krieges ermöglicht wurde, gende Führer so zahlreiche Gegner gefunden 
brach im Leben des südslawischen Volkes auch hat. Das ist ein sehr schwerer NachtÄ, dam 
eine neue und große Zeit heran. Während ein erfolgreicher Staatsmann und Politiker 
aber in ähnlicher Lage die Deichen ihren darf den Begriff Popularität nicht ganz aus 
Bismarck und die Italiener ihren Cavour seiner Rechnung ausschalten, weil ihm nur 
schon hatten, fehlte dieser dem südslawischen die Popularität die Mittel in die Hand spie-
Volte. Herr Nikola Pasie, der durch seine len kann, die er Ar Verwirklichung seines 
Vergangenheit und seine Autorität berufen Programms nötig hat. 
gewesen wäre, der Schmied der südslawischen Die dritte Persönlichkeit, die den Berus m 
Einigkeit mid Einheit zu werden, hielt sich sich fühlt, als Meister in jene Werkstätte zu 
in der kritischen Zeit lieber im Ausland auf, gelangen, in der unser Staat ausgebaut wer-
vielleicht in dein Glauben, durch seine An- den soll, ist Herr Protie. Sein Ausscheiden 
iooseniheit dort den Interessen des jungen aus der Radikalen Partei, mit deren Rich-
Staaws besser dienen zu können. Während tung bei der Gründung der Verfassung er 
aber die Ergebnisse der Friedensverträge ei- nicht eÄwerstanden war, liefert ebenfalls den 
nen b^onders glücklichen Einfluß vermissen Beweis, daß in >dem Manne eine selbstbewuß-
lassen, fehlte in der Heimat die Autorität des te und ausgeprägte JndivMMät steckt. Sei-
MeisterS. Das Eisen muß geschmiedet wer- ne Konzeption vom Staate hält die Mitte 
den, solange es warm ist. Damals nach dem Mischen jener der Herren PcHe und Pribs-
Uursturz waren mich die Geister durch ihre öeViS. In oppositionellen Kreiden genießt er 
Befreiung, durch Begeisterung und Dankbar- ein gewisses Vertrauen, das sich leicht bis zur 
keit bis zur Gluthitze warm, aber der Meister Popularität ausgestalten kann. Sein Erfolg 
machte sich erst nach zwei Jahren an die Ar- scheint davon abzuhängen, ob er in der Ra-
beit und dann auch nicht als freie Jndividu- Malen Partei die Uebcrzengung werde wach-
alität, sondern als Werkzeug der Partei. Der ru>fen kömien, daß die^e seine Popularität zur 
Glaube, daß der Staat nur nach dem Ge- Erfüllung seiner Mission, d. i. zum friedli-
schmacke der Radikalen Partei ausgebaut ch?n Ausbau unseres Staates, notwendig ist. 
werden könne, ist ein Irrtum. Herr Davidovi<5, der in letzter Zeit als 

Als viel stärkere Individualität als Herr Führer des linken Flügels der Demokraten-
Pasie trat.Her Pribieevi^ hervor. Er ist nicht Partei, im Gegeichch zu Herrn Pribiöwie, 
das Werkzeug einer Partei, er will mit sei- für eine versöhnlichere Politik der Opposition 
mm Kopfe und mit smem Herzen ihr Haupt gegenüber auftrat und ideell der Politik des 

Herrn yrottz nahesteht, ist ebenfalls sme 
Individualität, die eventuell zu einer her­
vorragenden Rolle berufen sein kann, zumal 
die Persönlichkeit dieses Führers durch ihr 
versöhnliches und sympathisches Wesen etne 
große werbende Kraft besitzt. 

Wer von diesen Persönlichkeiten der süd­
slawische Bismarck oder Cavour werden 
wird, das werden die bevorstehenden Wahlen 
entscheiden. Gott behüte uns vor staatsrecht­
lichen Zwistigkeiten auch im kommende« 
Parlamente! «j, A. L, 

Telepdonlftve Nachrichten. 
»<sch>««»«h«« »»»tsche« «ge»-

w«» >» Mail«». 

WKB. Rom, 10. Jänner. Angesichts der 
Haltung der Reparationskommission und der 
Unmöglichkeit einer Einigung betreffend die 
«Bildung eines Banvierskonsortiums sind die 
Verihandilamgen über das deutsche Eigentum 
in Italien als gescheitert zu betrachten. Die 
Liquidationen werden, wie man annimmt, 
am 1. Feder beginne«. 

Sröff««»g Des fttzwASsyche» P«r» 

MG. Paris, S. Jänner. Die Parlaments« 
session wurde heute eröffnet. Im Senat stell« 
te Alterspräsident Deuys unter allseitigem 
Beifall die vorsätzliche Verfehlung Deutsch«, 
lcmds und die Notwendigkeit fest, den Ver< 
^aMer Vertrag zur Durchführung FU brm« 
gen. 

O«» TEfi«»E»e Exkaiser K«el». 
WKB. Wim, 10. Jänner. Wie die „Neue 

Freie Presse" aus Budapest meldet, wurde 
gestern beim Hofmarschallger icht das aus 
dein Jahre 192V stammende Testament deS 
Ex!aijsers Karl eröffnet. Dasselbe setzt die 
Königin als Vormund der Kinder und a!Z 
Regentin ein. Im Falle ihres Todes wir« 
diese Funktion auf Erzherzog Max, im Falle 
seimes MebenS aus den nächsten er^herzoali» 
chen Verwandten bis zur Großjährigkeit des 
Thronfolgers Ottv übertragen, ,< ^ 

DA» «««« ß»> Dr. RAft». 

Weitere Verhaftung«. ^ 
WKB. Pra^ S. Jänner. Wie die Mätt« 

melden, sind m der Angelegenheit des M-
tentates auf Dr. Raiin weitere fünf Perso­
nen unter dem Verdachte der MtmHevschicht 
verhaftet worden. 

Das Befinden Dr NaÜ»S4 ^ 
WKB. Pra^ 9. Jänner. Die gchevtt W» 

Befinden des Mnm^mmifter» etngvtreta« 
Besserung hält sortgesetzt an. 

DemO»e«Nsch<WahlVOrhe»ei!»«gE» 
ß» «OV» Satz. 

AM. Ravi Sad, 10. Jänner. Gestern a«l 
Abend wurde eine engere Konferenz der De« 
mokratischen Partei in Rovi Sad abgehalten, 
in der der Abgeordnete Boksam in großen 
Zügen die Politisch^ Situation darlegte. ES 
wurde beschlossen, am 27. Jänner eine gro­
ße Konferenz des gesamten Wahlbezirkes 
Novi Sad abzuhalten, in de? definitiv die 
demokratische Liste für diesen Wahlbezirk 

W bu dtints Mts SHM? 
Roman von S« Varinkay. 

(Abdruck ohne vorherige Vereinbarung ?ncht 
»9 . gestattet.) 

Den Mann da neben ihr, Wolfram von 
Morf, den haßte sie in solchen Momenten, 
in denen sie wieder in einen weiteren Kreis! 
des Daseins trat, in denen sie die frische/ 
reine Luft aufsog, die vom Strom her auf--! 
stieg. Sie haßte ihn, weil sie einen Peiniger 
«r ihm sah und doch wieder einen Dulder,! 
emen Edelsinnigen, weil er ihre Schande, 
nicht hi-nausschrie, sondern sie großmütig zu­
deckte. 

Oh, vielleicht eben darum haßte sie ihn! 
Hätte er sie sterben lassen — hätte er sie er­
lnordet! — 

? » . i "  / ' V  «  

Ein vorzeitiger, heftiger Schneesturm in 
den Straßen Dresdens. Ganz tückisch und' 
plötzlich hatte er eingesetzt, mit Macht und! 
Ungestüm, als wäre der graue, dicke Behang,' 
d'r 'den ganzen Morgen die Stadt verfing 
stert hatte, herabgestürzt, um Häuser, Ge-! 
fährte, Menschen und Tiere zu begraben. ! 

Von allen Seiten, von oben und unten! 
sagten ungebärdig die lockeren Flocken her.^ 
Es schneite in Nasen und Ohren, in Nasen 
und Mund. ^ ^ ̂ 

Wer konnte, floh unters Dach; wer drau­
ßen bleiben mußte, fluchte und schimpfte. 
Nur die Kinder jauchzten und lachten und 
plagten sich, aus dem weichen November-
schnee die ersten Ballen znm luftigen Krieg 
zu dvcheu. Der Jugend dient alles zur Freu­
de, was die Großen mit Mißmut erfüllt. 

Doktor Elze trat aus einem Hause der Alt-
' stadt und griff erschrocken an seinen nageb-
i neuen, tiefglauzenden Zylinder. So einträg-
i lich war feine Praxis noch nicht, daß ihm der 

Gedanke an seine ruinierte Kopfbedeckung 
! e-M gewesen wäre. Auch den Ueberrock nann-
^ te er erst seit vier Wochen fein. 

Lotte hatte nur ein kleines Vermögen be­
sessen und cr das seine verstudiert und sich 
niit dem Rest etabliert. Was ein junger Arzt 
in den Pmxisjähren verdient, das reicht ge­
rade zum Notwendigsten. 

Er winkte einer Vvrbeirasselnden Droschke 
und ließ sich heimfahren. 

Sie wohnten in der Näh^ des Bürgerho-
,spibales und halben eine hübsche Aussicht mV 
! Freie. 
! Die Treppe nahm cr mit alle jungen Ehe-
' mänuer mit drei Sätzen und drückte niit Un-
i geduld auf den elektrischen Knopf. 

Er fiel seiner Frau, die ihm selbst öffnete, 
mit jugendhafter Zärtlichkeit, noch eh? die 

- Tür zu war, um den Hals und küßte sie ab. 
„Aber Frihchen, die Nachbarn!" 
„Smd mir Wurst! Sollen nicht neugierig 

i aucken, dann jchen sie nichts! Hab' dich drei 

Stunden nicht gehabt!" stieß er zwischen den 
Liebkosungen heraus. ! 

Hochrot im Gesicht, nicht zum !venigste,n 
von seinem borstigen Schnurrbart, zog sie 
ihn über die Schnelle und schloß den Ein­
gang. 

Er legte ab. ' " " ^ 
„Ein .HundÄvstter, Lotte, em ganz ve» 

derbeltes Hundewetter! Um den noblen An­
zug zu schonen, den ich wegen der höhergebo­
renen Freifrau von Schwenken, um sie nicht 
zu kränken, angel-egt habe, mußt' ich mit 
'nem Karrenkasten herfahren! Das Markl — 
inklusive Obolus — weeß Gottchen, man 
kann sich von 'nem solchen Rosseritter doch 
nicht anschau'n lassen 0 das Markl heißt's 
wieder in den feinen Zigarillos hereinbrin­
gen!^ 

Sie betraten die Wohnung, so frisch und 
schmuck wie die Menschen, die sie bewohnten. 
Die junge Hansfrau, eine echte Hausfrau in 
der u^eißen Kleidschürze mit den aufgestülp­
ten Aermeln, die wie Koketterie anmuteten, 
so weiß waren die freigelegten Arme, so 
weich und rund, lächelte und drehte ihm mit 
schelmischem Hchmoilen die nußbraunen Au­
gen zu. 

„Du übertreibst, Fritzchen, so ärmAch sind 
wir denn doch noch nicht daran! Und über 
das üble Wetter sei froh: <?S sprießt die Saat 
für deine Kunst!" 

„Eine gescheite Frau — eine echte Dok-
toasjrau! Denkt bei schlechtem Quatschwet­

ter nicht an lunrpige Toiletten, sondern an 
^die höheren Interessen ihres Gatten! Dafür 
laß dir einen Kuß verehren, Maus! — Und 
nun sag': was gibt's zu schmausen?" 

Der wichtige Ton der Frage ließ vermu« 
ten, daß der junge Herr einen gleich guten 
Appetit zum Essen wie in der Liebe hatte, 

„Toinatensuppe!" 
Er schnippte mit den Fingern. „Und 

dann?" 
„Hammelbraten a lv Reh!" 
Er schnalzte Mit der Zunge. „Mit — mit?-
„Mt Bratkartoffeln und Kompott!" 
„Hurrah, du bist ein goldiges Weibslchen! 

— Dauert's noch lange?" 
„Eine Viertelstunde!" 
Nach dieser Viertelstunde schritt das Paar 

eingehakt und mit Grandezza ins Speisezim­
mer. Lotte ohne Schurze, mit bedeckten Ar­
men, mit einer zierlichen Spitzenkrawatte 
am schlichten Kleid. 

Kaum waren sie Wer die Schwelle, stürzte 
er urit wütendem Prusten ans Fenster. 

„Diese Bande! Diese Halunken! Diese fre­
chen Vagabunden!" 

Ein Futterhäuschen stand auf dem SrmS 
draußen, und eine Schar Spatzen belagerte 
es und Pickte hörbar in einer Weise, daß man 
sich sagen mußte, der Vorrat, und sei er noch 
so groß, ist in Kürze aufgezehrt. 

„Ich Hab' ihnen vorhin Abfälle 'rausge­
tan. Gönn' sie ihnen, Fritz!" 

' ' ' Poltejetzung folgt 



'festgelegt werden wivd. BiS dahin w«  ̂
'i>ie BerhanÄmiym beendet 1>e!dr, die mit den 
Mriyen politvschm Gruppen Wer ein ge-
lmemsames Austreten iu den Wahlen geführt 

'werden. 

Paii6 - VVe»w«DOr w Z^eOOrRö 

. ZM. Beoymd, 10. Jkmrer. Der Htmpt-
tmSschlch der RodrSalen Partei hat den Vor­
schlag des Beograder Radi?<rl-m Msschus-
 ̂<mgenomlmen, dah Pvfi<< in Beogvad als 

Träger der LPe klmdildieren werde. In die-
Falle wird Dr. Swjadwovie als zweiter 

ÄMitüdat in der Liste slmgieren. 

Sie Aeklamalw» wege» Der 

Wahlerlifle». 

M. Beogtald» 10. Zöllner. Am ersten To-
der pr^voislowilschen Weihnachten ist die 

Frist ab^lmtfen, für die Reklamationen 
'ider Erntvagulngen in bie Wahllisten bestiimmt 
war. Das Interesse für die Reklanlationen 

diesmal sehr groß. Die Radilalen ^aben 
yroße Miivttät in der Wojwodtna mrd in 

WoSnim «m den Tag gelogt, wo die musl?'!^ 
manischen Gvuppen <nn meisten agil sind, 

lyiid ^matten unv Glowenien hat sich die 
BoKspart>ei hcrvorgetan, die bloß in Ljub-
Tjaml mehr als 5Ä Rellwmationen für die 
nachträgliche Eintragung in die Wahllisten 
»unterbve^ hat. 

? «eseszuVeestchk Der «aößßlalea. 

. M. VeoW  ̂ w. Jikmer. Die radikalen 
MvMister und die Führer der Radikalen Par­
tei fiird sehr oiptimisti-sch gestimmt und Hof-
Ifen, daß das Walhlrvsultat für die Radikalen 
jsehr günstig ausfallen wird  ̂ Nack ihrer Mei-
mmg sei die Radikale Partei diejenige bür-
jgerliche Partei, die am meisten kompakt sei, 
so daß es ihr gelmgen werde, den größten 
Teil der Stimmen M erhalten. Es gl^e kei»» 
neu Zweifel, daß es auch der Radikalen 
Partei zu Rieibungen kommen wevd ,̂ weil 
 ̂der Wojwodina Proti6 stärker als Pasiü 

isei. Wer die radikalen Führer hoffen, daß 
ldieS ?e^e schweren Folgen für die Partei 
haben werde. Di^' Radikale Partei hofft, daß 
sie die relative Mehrheit erhält, 

Dße KOmmu«iste»»«D Dße Wahle». 

 ̂ ZM. Veogral  ̂ 10. Jänner. Die kommuni­
stischen Führer find sich übn ihre künftige 
Gtelltmgmchme noch nicht Aar. Gie warten 
kjiie Konferenz der neuen proletarischen Par-
Dn aus dem ganzen Sbaate ab, welch« am 14. 
Aänner stat^iuden wird. In dieser Konsv-
venz wird definitiv der Text des Parteiprv-
jgrammes und der Stiatuten festgese  ̂ und 
«uch der Belschluß bezüglich der Wahlen ge­
faßt. Die KoMmumsteu sind übergeugt, daß 
die Behörden chnm betm WvhNampf Schwitz 
i!'i!gkeit!en machen werden, obwohl sie daisür 
hallten, tiaß eS keine gose^tche Handhabe ge­
be, wonach verboten Wäre, ihre eigene Lffte 
Etui^zufteliön. Die Form^vung dieser neuen 
Partei wurde seitens der Polizeivrgane nicht 
yevaide frnmdlich begrüßt. Die letzten zwei 
Vdnmnvvn des „Radni'k" wurden näml  ̂
wllf Grund des GvseheA über den Schutz des 
GtaatsK konfisziert  ̂ )' ̂   ̂

VrgßmisterNUG Der Ungar«. 

ZM. Novt Ead  ̂ 10. Jänner. Der Haupt-
tlmSisch  ̂ der ungarisch«? Partei hatte zwei 
iDalegierte bestimmt, um Behandlungen mit 
 ̂Magyaren in Novi Gad wegen Grün­

dl einer ungapiisch!m Partei einzuleiten, 
die in Novi Sad bi^r noch nicht besteht. 
Dtose Delogiertlbn aiber haben in dieser Ri<  ̂
krng bis !^te nichts getan. Der Präsident 
der ungarHchen Paile-k w der Aofioodw er­
klärte, daß die Führer der ma>gyarischen 
Partqi semerzeit in einem Zirkular alle Ma-
gtMe« w d« Wojwodiina aufgefordert ha­
ben, ihre Delegierten zwecks Gründung ein^r 
magylarkschen Partei zu bestimmen, aber der 
A-uSschuß habe auS Novi Sad den Beri  ̂er-
haltsn, daß die dortigen Ndagyaren ni^man-
 ̂haben, der sie vertreten Knnte. Es ist 

sehr wahrscheinlÄh, daß div magyarische 
Partei mit Mcksicht auf kurze Frist zur 
Eintragung in dle WahMen passiv blnben 
werde. Inqwiischen hat die Leitung der un­
garischen Partei ein Kommuniguee heraus-
yegeben, worin behauptet wird, daß die Re>-
>gievung ihrem Delegierten in Beograd ver­
bürgt habe, daß alle UnMn nachträglich in 
die Wahllisten eingetragen werden. 

Aravzvsische KsUkrelle Der paal-
t lichen Bergwerke und Forste. 

Paris, 9. Jänner, Die Agence Haöas 
glaM zu wisien, daß die französische Regie­
rung ^ffchland am Mittwoch die Sanktio-
nen mitteilen wird, die sie in^folge der ^Ver­
fehlung bei den Holz»- und Ä^hlenliescrunj^en 
anzuwenden gedenkt. Di? Sanktionen bestiin-
den in der Kontrolle der staatlichen Berg-

VoMifche Notizen. 

Die ««e Urdeiterpartei. Der Aktionsaus­
schuß der Treuen Arbeiter^tei (RadniLka 
Partija) hielt divser Tage eine Sitzung ab, 
in welcher der Zis^eveM Dr. Triöa Kacbero--
vi«z sich schävfftens ge^ daS Regime wen­
dete, das die Proklamation an das gesiamte 
Prolstariiat konfisziert hatte, und unt^zog 
die „zynvsche ^^eibweiise der bourgeo^en 
Presse" einer längeren Kritik. Kacl>erovi6 
führte u. a. aus: Das Wahlgesetz ist so reak­
tionär, daß dem Proledarkat die Teilnahme 
an dem Wahlkampf unmöglich gemacht wur^ 
de. Trotzdem wuri^ dieser Druck unter der 
mächtigen Anzahl bewußter Arbeiter weichen 
müssen. Die Massenorganiisation sei notwen-
diiqier als je zuvor. Er gebe zu, dlch das Pro­
letariat schwächer ^ei als die Bourgeoisie, 
ldonn es seien sMer^it Fchler begangen 
worden. Aber nun hcbe nian an Erfahrung 
zugenommen. Mr gehen mit niemandem 
gemsinsam in den Kampf. Es gebe heute 
keine Brücke inehr, die di« zuwiderlaufenden 
Jntmessm des Proletariats und der Bour­
geoisie wie auch der Verräter der Arbeiter-
Kasse vereiniigen könnte. Die Arbeiterklasie 
Jugoslawiens sei geiistig und moralisch mit 
alüM proletarischen Parteien des A-uslands, 
die diesem Ziele zustreben, identisch. Aus die­
sem Grunde müsse in das Progra-mm der 
neuen Partei der Gedanke von der Fl>dera-
tion sozvMstiischer Ba'ltanrepubliken einbezo­
gen wvrden. 

Rationalisten und Parlamentswahlen. In 
den der Wt^odinaer Radikalen rief 
die im Ovgan „Mdovdan" veröffentl'ichte 
Proklamation der Nationalisten große Er­
bitterung hervor, da sich an einigen Stellen 
Dvohmigen benverkbar machten, die yogon 
ein gesondertes Auftreten der irationalen 
Minderh<^iten geniünzt sind. Die Radikalvn 
bereiten sich angeblich auf eine Gegenaktion 
vor. 

Die Emanzipation der Juden. Im Novi>-
sader „Jüdischen BolkSblatt" erschien dieser 
Tage em Leitartikel, in denl die Frage auf­
geworfen wird, wem sich das bewußte Juden­
tum im Staate anschließen soll. Der Artikel 
endet mit dem Appell, sich keiTrer von den 
großen Politischen Parteien anzuschließen. 
Dieser Artikel hat in den Kreisen der Radi­
kalen starke antisemitische Strömungen aus­
gelöst, da sie hofften, w den Juden gefügige 
Wähler gefunden zu haben. ^ 

Marburger unv 
Tagesnachrichten. 

Die Silvesterftiee deA Morburger MSn. 
nergesangvereineS. Die vom Hiesigen Män-
nevgeisangverein in den Götz'schen PrunksS-
len veranstaltete S^lvesterfeier legte neuer­
dings Zeugnis ab von der Beliiebthe'it, wel­
cher sich dieser Verein in allen BevölSer-
ungsschichten unserer Stadt erfreut. Die 
Götz'schen Säle waren fast zu klein, um die 
vielen Besucher, die aus unserer Stadt imd 
deren näherer un>d weiterer Umgebung !)er^ 
^iigsei'lt waren, zu fassen. Vielfach mnßten 
sich die Besucher mit St'ehplätzen begnügen, 
da die Sitzplätze bereits im Vorverkaufe 
ausvsrk^iuft worden Ovaren. Und dieser 
such war in Anbetracht I^vr Leisturpaen. die 
sämaliche Mitwir'kenden boten, vollkon^n 
gerechtfertigt. Eröffnet wvLde der Abend 
durch zwei Musikstücke des vortrefflichen 
Hausorchesters >des Vereines, daZ unt^ der 
bewährten Leitungdes Herrn Ma Schönherr 

zum^ guten GeNngon des Abends bei­
trug. Ihnen folgte das Altwiener Singspiel 
Leo Fall'S „Brüderlein fein", dargestellt von 
Herrn Dr. Karl Kie-ser (Josef Drechsler), 
Frau Friedia Morer (Toni) und Fräulein 
Anni 3dlchri (Gertrud und Augend). Äe Re-
gile la^ in den Händen der uner?m>dlich für 
den Verein tätigen Frau Amelie Urbaczek, 
die nrusikalische Leitung konnte niemand bes­
ser führen als Herr Hermann Frisch. Rau-
schenider Beifall belohnte die Glanzleistun­
gen der Mtwirkenden. Die Leistungen sämt­
licher Darsteller erveichten knnftleri^e Höhe 
und hätten die reizenden Altwienerlieder 
und Tänze schwerlich 'besser^ Interpreten fin­
den könnei^. Auch die .^ostiimierung und die 
BiihnenMlöstatwng waren i^berraschend gut 
gelungen und der Zeit, in der die .^^dlung 
spielt, angepaßt. Es ist jedenfalls zn begrü­
ßen, daß es dein äußerst rührigen V^'rein 
gelungen ist, eille derartige AuffiLlirung zu-
standezubriiM'n. Deul Singspiele sohte Jo­
hann Strauß' unsterblicher Walzer „Wein, 
W^'ib und (Lchnlg", den der genlischte Chor 
des Dereines unter der Leitung des (5hormei-
sters 7^riiich gut zum Vortrag brachte. Herr 
Leopold Floriail, der über ein sehr gutes 
.^tinvmaterral verfügt, brachte, begleitet von 
Äerrn WM Schön^rx. bübicke 

Lieder. Nach ihm stellte sich Herr Anton Oii-
lag mit einigen gediegenen Urwienerliedern, 
„Urwivnermlsdrücke" und „Gold und Sil­
ber", em. Die drastische Komik, die (^^echal-
tun^unst, sowie der Humor, den Oi^l^s 
Vortväge ausweisen, wirkten auf die Lach-
Muskeln der Zichörer, die Oölag nrit rvichem 
Beifall belohntrn. Nach dem Potpourri aus 
der Operette „Die Bajadere", vom Hausor-
chestcr glänzend gespielt, brachte ein Quar­
tett, bestehend aus den Damen Frau Ine 
Orosel, Fräulein Anni Ruhvi und den Her­
ren O^lag und Dr. Kirser, flotte Marsch-
licd „Geh'n ma Freundcrl" aus EyÄers 
Operette „Pufferl". Das Geschwisterpaar 
Peönik stellte sich mit einer Tanzpartomime 
„Auf Freiersfiißon" ew. Sehr nett war auch 
das von Herrn Pe«nik gut arrangierte Tanz-
spbel „Sekt", getanzt von den Fräuleins 
Olgi Kiffmann, Hilde Koller, Grete Kriweh, 
Mihi Les^k, Olga und So^ie Perz, Mitzi 
Sorko mtd Alma Weilanditz. Mit denn Jah-
reswechselbilde und einem von dem Töchter­
lein des Herrn Jng. (wgel herzig und mit 
Mut vor^raigenen Neusahrsgruß war der 
erste Teil des Abends beendet. Im neuen 
Jahr faird dann die Eröffnung einer von 
Herrn Berg emgerichteten Bar statt, die sich, 
wie die anderen von Herrn Berg in liebms-
würdigster Weise übernommenen Zelte, iieg-
sten Besuches erfreute. Im großen Eaale 
huldigte unterdessen jung und alt unter den 
einladenden Weisen des Hausorchesters un-
ernlüdli chdem ^nze. Alles in allen: kann 
der Männergesangverein auf diese nn Ka?-
barettstil gehaltenen Veranstaltung, die in 
j>eder Beziehung vollkommen gelungen war, 
stolz sein. 

„Japanische Nacht." Der Aünstlerklub 
„Grohar" teilt uns mit, daß die Vorberei­
tungen ffir die anl ?0. d. im Göhfaal im 
A-oßcn Stil stattfindende „Japanische Nacht" 
in vollem Gange sind. Kleidung, bezw. Ko-
stüm<» nach freiem Ermessen. Die Einladun­
gen werden bereits verschickt. Sollte jemand 
aus Verschen vergessen worden sein, dann 
möge er sich an den Obmann des Künstler­
klubs „Grohar", Herrn Pros. CotiL, Mai-
strova ulica 17, wenden. 

Heute abends — EdelweißkrSnzchen. 
fang 20 Uhr. Einla-dungen wollen aus je­
den Fall mitgebracht und beim Saaleintritt 
vorgezeigt werden. Der Saal ist herrlich de­
koriert und verspricht die Veranstaltung alle 
Erwartungen zu irbertreffen. 

Marburger Männergesangversin. Mit den 
ordentlichen Proben wird Freitag den 12. 
d. M. wieder begonnen. Es ergeht an alle 
or'dentlichen V^tglieder das Ersuchen, Pünkt­
lichst daran teilznne'kiinen. 

Ae Verlängerung der Sperrstunde. Das 
PoliMiikommissariat in Mari^r ersucht uns 
nrrtzuteilen, daß anläßlich von Tanzunter-
haltlmgen und anderen Veranstaltungen in 
den Gasthäusern unter keinen Umständen die 
Sperrstunde länger als bis 1 Uhr nachts ver­
längert wird. 

Kleine Polizeichronik. Dienstag inachte 
ein Unternehmungslustiger die Bekanntschast 
eines Mädchens, es kam zwischen beiden zu 
einer längeren Unterhaltung, in deren Ver­
lauf sie mehrere Gasthäuser besuchten und 
schließlich in einem Hotelzimnier landeten. 
In der Frühe aber nmßte der Mann zu sei­
ner peinlichen Ueberraschung konstatieren, 
daß seine Holde ihm eine Brieftasche mit 
200.000 ^ gestohlen hatte uild durchgegan­
gen war. — Im Allgonieinen Kran^nha.us 
wurde ein grüngestrichener Handwagen ge­
stohlen. Vor dem Ankaiuf desselben wird ge­
warnt. — Eine Dame kaufte vor einigcn 
Tagen inl Geschäfte Büdefeldt m der Gos-
poska ulica ein Stikk Etmnin und einen 
Seidenschal im Werte von 1018 X. Während 
sie bei der Klasse ihre Rechnung beglich, wur­
de ihr vom il^rkaufsladen das Paket gestoh­
len. Der Tat verdächtig sind z^oei Franen-
zimmer, die sich zu dieser Zeit im (Geschäfte 
befanden. — Ein paar Nachtschwärmer wis^ 
sen nichts Besseres zu wn, als die Straßlen-
laternen abzudrehen; n^ahrscheinlich sind sie 
der Ansicht, dnß es sich so zienrlich gleich 
bleibt, oii das schwache Licht brennt oder 
nicht. Die Polizei ist aber anderer Ansicht 
und wird diese guten Wihmacher bei nächster 
Gelegenheit hinter Schloß und Riegel setzen. 
Beim Graf gibt's dann auch keine Beleuch­
tung. t . 

Ernennung im Aerztedienste. Zum Kreis­
arzt mit dem Sitze in Marenberg wu'tde 
Dr. Franz SmrdiL ernannt. 

Ausschreibung einer Aerztcstelle. In Slo-
venjgra^ gelangt die Stelle eines Vezirks-
arztes in der neunten, beziehungsweise ach­
ten RangMaffe zur Besetzung. (^inr''ichungs-
termin an den Zdravstv(!ni odsek in Ljub-
MnH, W WU Die UysikatsDrü-

fung muß biimen zwei Jchven obgj-kgt wer« 
den. 

FeuerwehrkrSnzche« i» »aqe. «r wev-
den um Aufnahme nachfteheiider Zeil« 
sucht: Sonntag den 14. d. devonjiaktet die 
Fmierwchr Raöje ein Kränzchen, M dem je-
t^rmann herzlich ei-ngelotden ist. Da« fM 
fin^det in der Restauration deS Herrn F,^ 
Lo8iL statt. 

Sportfest w Ptuj. Der Sportni kwb Pwi 
voranstaltet am 1. Fober sem zweites Sport« 
fest, welches sich fch^ heute eines sehr reyevt 
Jlntercsses erfreut. Die Musik besorgt die 
Militärkapellie aus Maribor. Beginn dev 
Unterhaltung um 8 Uhr abends. Ein  ̂per 
Person ly Dinar. Das Erschei^ m Stra-k 
ßenkleidung und Sportkostümon ist sehr er«? 
wünscht. Es ist für gute Getränke uind Spei­
sen gesorgt, welche der Klub aus eigene Re­
gie verabreicht. Der Reingewinn wird nur 
znr Hebung des Sportes unld Herrichtmkg 
des endlich erworbenen neuen Spielplatzes 
vei-wendet. Man rechnet, daß dem Klub durch' 
zahlreichen Besuch reil^ Unterstützung zu« 
tioil wird. 

Das ungarische Visum. Die unglnHhe 
Gesandtschaft in Beogvad teilt mit, dich eG 
Neiljahr 1923 das Visum für eine einmoNge 
Fa5)rt nach Ungarn für Schweizer Fronten, 
nach unserem (^lde heute also ungefähr 90 
Dinar kostet. Für das Rück^rw und die 
Kosten der Aus^tigung ist ein Betrag vov 
5 Dinar zu erlegest. 

Abtransportierung de« Dr. Sim« 
vi^ nach !j^Sarevat. Aus Boograd wird 
richtet: Der zu zwei Jahren schweren Ker­
kers verurteilte Kommunistens^er Dokwr 
Sima MarkoviL wird am 10. d. Wer Ber« 
fügung der maßflebeNken Behörden in da^ 
Ge'fängnis von Poiarevac überslührt Ver­
den. Die Eskortierung übernimtm die Bev-
grader Polizei. 

Den eigenen Vater erschosien. Der Sohni 
des reichen Bauern Z^ivanovic in Kuitlch« 
bei Poiarevac in Altserbien lumpte gm« 
ganze Nächte herum, weshalb es auch Mi­
schen ihm und seinem Vater öfters zu Strei­
tigkeiten kam. Als der Sohn nun vor 
gen Tagen wieder spät nachts angeheiteet 
nach Haiuse kam und vom Bater deShaVb P» 
Rede gestellt wurde, ergriff der Sohn ein ge­
ladenes Jagdgewehr uind ^gte die ganze L»B 
dung dem Vater in die Brust. Der Vot« 
wurde ins Herz getroffen und war tot. 

Hausball, verbunden mit Tanz, V»rs  ̂
und Krapsenschmaus, sindet am Samstag 
den 13. d. im Gasjhaufe „Pri beli zosdWi^  ̂
in Studcnci, Pekrska cesta statt. Ansang 
6 Uhr abends. Eintritt 5 Din .̂ 

Die Lagerhäuser auf der These». Wie wie 
aus vertrauenswürdiger Quelle erfahren, 
verkauste die Firma Tonejc «. BoSman ch« 
ren Besitz mit den Sagerhäusern avf d«z 
Thesen um 3 Millionen Dinar. . 

Theater und Kunst 
BolkSblthne. Karl Schönherrs dreiaMgiS 

Drama „Kindertragödie" im Rshwen 
der Volksbühne (LjudSki oder, ?Z«rodni do») 
Samstag dm 14. d. um HÄb lit Uhr i« 
Szene. Kartenvorverkauf in der Papise« 
h<lMung Zliata Brisnik, SlovensLa ulioa« 

Aus aller Wett. 
Der Tod des indische» ZeiwngSkSaißt» 

Nach einer Meldung aus Kalkutta starb dotil 
kürzlich Motikal Ghose, der indiilschi 
tungskönig. In den SechKigersahren grikVdckS 
er mit seinen beiden Z^üd^ eine Livi« 
Wochenschrift. Die Zeitung war an sich pav, 
teilos, kömpfte aber gogm den gvsamtm Bei 
amtenapparat an, li  ̂ «mch an d« «wiM« 
miischen Fürsten kein gutes Haar und «w» 
hielt stets eine Monge niedlicher kleiner Ä« 
schichten, Fabeln imd mystisch« ErMV«« 
gen, wie sie die Stvmmesverwmidten d«V 
^rausgebers, die bengalischen Hindus sei 
sehr lieben. Heute hat die kleine Wocheichhvist 
eine ungeheure Berbreitung über ga»tz Vvt-
tisch-Jndien und weit darüber hinaus. 

Dorfe. 
Zürich, 10. Jänner. (Eigenbericht.) 

börse: ^is Sb.50, Aeograd SLü, Lo»d«e 
24.61, Berlin 0.0478, Prag 14.80, Ita«« 
25.76, Nelvyork b29, Wien 0.00^, gestmch« 
Krone 0.0076, Budapest 0.20, Warschau 
0.0.'̂ , Silvia 3.k ,̂ Bukar^t 2.75. 

Zagreb, 10. Jänner. (Eigenbericht.) Paris 
26 bis 27, Schweiz 178  ̂ biS 1795, London 
435 bis 437, Berlin 0.85 bis 0.W, Mm 
0.1385 bis 0.13495, Prag 2.675 bis 
Italien 457.50 bi^ 4s9.ö0, SiewW« «g/V 
bis 94.50. ' . — > 



VolkSwirtsOast. 
Oestettttchisch . fuzoflavW^ BertehrS-

koaferenz. "A-us Wiisn wrrd uns gem<^ldet: Vor 
tmzsm bef-anden sich die Dele^lsn der 
M^TttilcVty'chm StaatslxrhlNVenv<rIti'?iA und 
^vÄ>MdeIt:?n über dw ÄbschaHing dor 
Zwcmkpfrantatur, weiters über das Nschn<lh» 
ineverdot und üt^ die RestelunA ds^ Trcnv^ 
"fit« mrd (^imzvtrtchrec-. ?^ie Vcrhcmdlunge'n 

einen günstisten Verlaus. Die sugo» 
slawische Tclqiertn sich in glcilj^r 
Llösicht nach München, mo ein diesbczügli« 
che-? Abkommen auch mit Deutschland ge-
jchcffen wird. 

UuSstchestatifti?. Amtlichen Daten zufolge 
beträft imsere Ausfuhr im Monat Ottober 
IgS^ inS^'^lmt 205,113.750 Dinar, so dah 
sich die Gcsamtaitsfilh'r der e?st>on.zehn Mo« 
nQte des I^ahi^es <iuf 2.665,197.'^ Dmar 
beläuft. 

Die ungarisch > tschechoslowakische» Wirt-
schaftsverhimdlimgen. Aus Prag wird berich-
wt: Iufol-sil' Nachrichten aus Pri?ßburz wuv 
den die tich!^o»slo<>>aki^sch'«unffai'ischen Wirt-
scha^t-vechandlunigen unterbrochen. . Mm 
fflaubt, daß wemg Aussicht für 'das Mtande« 
kommen eines Vertrags vorhQnden fei. 

Dom Tage. 
Siae Vrichvarie süe 12 

Mark. Auf d«? ^ostwertzeichem^rsteil^'ung 
im Aü?rstlerhau.se ^ in Berlm Lam öuch eme 
Mark der (^r^ama-Avsg^ zu 2 Mark, 
sdalMiau, mit'' /HalMemPelmifdeuck 
„CHlinv", zum.Bertauf, für die. der A-usrüfs-
preis «ruf 12^ Mlliionen Mark fest^'etzt 
wmcke. Die Mar^ ist 1»ss einzig^ Stück, ih­
rer Gattlmg, . ' 

Die Verjii»gmi^ffe«fiul«. Mit der löb­
lichen Abficht, ' d« für die BerAngu«gstur 
notwendige^ AffenschlDdrüsen im n^«!^em 
Maße und Av Miysren Preisen der nach Ju^' 

Miner Anzeiger. 
vsrschisÄei«» Z M miete« g»st»M 

Der ÄaufemerSt?^reihWvschi«e 
'ist Vek!r«uensl<lli?>:! Erstes Spe-j 
zialgesL'ist für Schreibmaschinen 
u»d Lürosrtidel. Ä«t. Aud. 
LegkZ. ^arlbor. Slovensda 

'uttca 7. Telephon 1L0. Eigen« 
'?iepÄrokurwerkfiä!!e. --
Gute Ka«smsnn»k»st bei mü­
nzen Pretsei zu verzeden. Anfr. 
Brbanosa ul. 19. 242 

Direkkor sucht Wohnunq in der 
StKdt oder in nLchfter U«gebg. 
Moribors. Gute Belohnung ver-
blirqt event. VoftnunAsablöse. 
Antrüge unter ^Direktor'' «n die 
Verw. 2a4 

V»tva?»ost. gut 
Adresse in Aerw. 

und reichlich. 
-.'62 

ZZstlttiW«« 

. ZwL- And ^eschii^kshstts auf 
frequeiitem Posten. Näi?e Bahn« 

für Äesisurant und Cafe ge-
eig»»k. unter günstiaen Bediii-
StlnALZ: nerkävfliä». Gefl. 5.ulchr. 
»vier .Günstig» Selegellheit" an 
öie Verw. S4z 

Z» verAachien anderthalb Joch 
. Feld in de? ^ral Matjesstraße 
' ASrnlnervorfiadt.) Anfragt in 
' der Vsrw. 2ö5 

SZeiRpr Vesi^ mit neuem Wo!»«' 
Haus. 2 Zimmer. Äüche. Keller, 

'Ä«lluifgen. ö Minuten »»» der 
LaupLstraße nact» Friedau sofort 
z» vetltaufen. Anfrage Tischlerei 
Aochenager in drug. Koro^iia 
«sta 46. Kofi. 2S8 

I« vezkawst« 

G» W»chth«»ö Bernhardiner-
Wolf. ? Msnite slt jlu verkaufen. 
Loznica 12 bei Limbus. j9L 

iv»»en?zsstttm. bra»». preis­
wert zu verkaufen. Miklosiäesa 
»tic« e. Gritzinger. 197 

»Faß neues l)ochelegavte» Gei-
, De»K!eiö 675 D.. neue Moll» 

kofÄme mit Seidenfutter 1800 
Di>ar. getrsgeues Kojtün 2S0 
Dia«. K«rre>-Uollea«zuz 4000 
Diwa. Z» besichttgen »on '/,I4 
tis V.lö. Adresse in der Berw. 

2Z4 

MO»ofen NNd Kasten mit meh-
rere» FäSkern. Aa»ntska eesta 
«r. 2L. Part. 247 

Für ltommende K«schiagi-
«»fe»h«lt»«ßen pasiende Ball« 
Aleiöar, Mastenkoftüme, Bluse«» 

'BÜ»der. echter Ks»imono. pracht­
volle Fächer. Lackschulze, färbige 
Ta»zsch»he. neuer Claque. Sa-
lo»«»z>g. Lerren - Winterüber-
»ieher u»D Berfchiedenes. Can-
»arje»a ul. (Nelserstratze) L. 2. 
Stock liotts. Tür 8. SüZ 

Kellen. Kauptplat^nShe z« mie­
ten gesucht. Anträge an Frau 
Loorcc, Miklostöeva ul. Z. LAS 

Äein??» einfach mvbl. At»«Or 
fiZr ein solides Fräulein zu mieten 
gesucht. Antr. Smetanova ul. 46. 
1. Stock. Tür «. 2S9 

Äl. Zim«»r tl!r Äanzleizwecke 
mit separaten Eingang bei guter 
Miete zu mieten gesucht. Gest. 
Anbote uut. .Möflltchst Zentrum-
an die Annoncen-Expped. Borste. 
Nori!»sr. 241 

lkin grii>ilein sucht schön mSbl. 
Zimmer mit ssparate» Eingang, 
uut oder ohne Verpflegung. An­
trüge unter .Mövl. Zimmer" an 
die Verw. LSS 

KIMesgesttche 

Vornehmes gutsituieries Kwdar-
sriiulew sucht Stelle zu nur 
seiner Familie. Gefl. Antrtge an 
Ä. S. Werner. Sospvsk« ul. 1». 
Letje. 17S 

Slaktr»kech»t«ertNonteur) mit 
Staatsprüfung, in allen Arbeite« 
gut versiert, verlüßliche Arast. 
sucht Stelle in einer Fabrik oder 
sonstigen ll«ler«e!»munß. Zuschr. 
an Ä. R. Werner. Gstposka 
uttca 1Z. Celje. 180 

Kontorifft«, her jlewenischen u. 
deutschen Sprache mächtig, im 
Maschinschretben de»andert, suHt 
Posten. Gesl. Anträge unter 
.Ehebaldigst- an Ver«. S5^ 

A>to«eeZK«»tKer u. ChUusfeur 
wünscht seinen Posten zu ändern. 
Adresse in der Ver«. LSZ 

Staatsbeomler» »elcher der 
slowen.. serb., kroat., deutschen 
und ital. Sprache «ächtig, sowie 
in allen Büroarbeiten »ie auch 
im Zoll- und Eisenbahnwesen 
voltklvmmen versiert ist, sucht Stelle 
für Vor- od. Nachmitagsstunden 
in einem Büro oder dergl. für 
kleine Entlohnung. Offerte unter 
.Staatsbeamter" an Berw. 24S 

Spedtttoasbeeuat». mit allen 
Kanzlei- und Auszenari»eltell sehr 
gut dewandert. wünscht bei einer 
Speditionsfirma unterzutiommen. 
Eintritt sofort miiglich. Zuschrift 
erbeten unt. .Tüchtig u. Fleitzig" 
an die Ber». 2al 

SchSnes BaMDKleiö samt Un 
terkleid. schwarze Tuchschotz. neu 
«»tzes schönes usues Domin» ln -
Bein, Fußball. Tischlampe und) 
sonstige Gegenstände, preiswert.» 
Fmmt Zakolii'. Sevkisa ul. 6,' 
Schworzgasse. L5S 
L«itsspi»d«tts«»;ba»»k. 130 em 
Drehlänge, builg bei K. Snati, 
Podre^ka cesta 15. 258^ 

LUbet zu tief herabgesetzte Prei-! 
sen. Schlaf- vnd Speisezimmer! 
sowie Komplatte Köchen, solange t 
der Vorrat reicht. Mi^betfadrck^ 
Peter Lochnegger. K»ro!»dg cesta! 
Ar. 46. L<?v 

Eine junge tüchtige ««»norin 
wünscht einen guten Posten in 
Maribor oder Umgebung. Anfr. 
bei Frau Cautel^.Barvarska ul.5 
im Sof. 855 

Offsz« AttNe« 

Sehr veriößliche jüngere Äwder-
sra» zu 3 Monate altem Kinde 
bei guter Behandlung gesucht. 
Anfrage in der Verw. 199 

Ctza«sfe»r zu Personen- und 
Lastenauios gesucht. Anfragen bei 
Aögerer. Ärcevina. 201 

GetGEew» Pwntftw wird oe-
wcht »ai guter Gage für «eme 
Tamburitzo-VomenKapeike. kann 
such «»fßngertn sein. Raikaj 
Kapellmeister, Zißreb. Bijeuttka 
cest« 41. L02 

SorrlehMftsdvchw. welche jeder 
Art Speisen beste« zubereiten 
kann und ein Fräulein,» Kochen 
unterrichte» »Achte, wird «fge-
n»«men. Gest. Anträge mit An­
gabe der Geh«l!,«»sPrßche unter 
.KerrschastskSchin* an dte Ber». 
erdeten. 2S7 

Tltchtfges ExkrU«Döol »trd .im 
5^tel .Crnt orel" aufgenonmen. 

7S2 

yrtfe«?l<H»IßN> »trd aufge­
nommen. Slowenisch und deutsch 
sprechend. Gosposka ul. 24. «4 

Ksrrefpo«d«iy 

mit gutgehendem Se« 
schäfte und Bealitätenwert von 
LS0.000 A. in Medjimurje. 35 
Jahre alt. wünscht mit einem 
zirka 150.c>00 K. vermSgendem 
Fräulein im Alter von 25 bis 50 

Ssgie-zy« M«schheU P«. NaihA««s 
bsMM o« ji^nger franMchor 

Gel^xter, ÄiiSert. »«h WestoftÄa. Sr 
»»ill dort ei« .Awße emrichien, 
mit Ver Lab^tiorw« W B«B^indung 
stchen Er hofft a>?f i»ixse WÄse eine 

^'.größere Anzichl '^ heute so schwer echSkt-
bkichm Gchimpanlwt>u!stanmen^^ und 
einen. kräftigen NachviichS auszuAiehm. Da­
durch werden d^ile^^Afsen st? seine und ans 
dvver Geliehvtier . nMeit^chaftjjche Korfchim« 
gim 'leichter M BevfÜAUng stehm, »md man 

s wi^d Mch ««ihr BfendaÄs^ für d« VttB 
j jüngunMnen echalbm. ...., ^ . 

^ ^ l 
j 

Jahn» Stze w 
du>ß z» trete». Vik»e»h»e Ktn-
»er licht «usßeschlsNe«. 7wr ernst» 
»«»einte «»trSße st»d z» richte» 
an die Jerw^onter ,Nr. jStz*. 

Weft»ch«»-V»rl»«« 

A»»el»»!e» brauker ItßDtznd. 
Neftemtca «0. «4 

/^llerartiges Vau- und 
vrennholz,vretter, 

I T Stangen und Holz­
kohle werden zum 

kauf gesucht. — Offert« an 

QVnniAtlATZB 

Q V Fl Fl i"® OH1EN 

«Wv «ech» iMie »« ««e, 

«»>«»>« 

in Umgebung Graz 
gegen etnmaltM «Äzt«» von 
40 Millionen »K. fißr tzrei bi« 
b Söhre odzuIeden. Aitl^ unt. 
»»M. V." Rn die Her». 2St 

Z>it sreivilijlt Wlilje Weißemz 
»«>»«»« UI» »««»«ch« »»«»»«,« «n»  ̂ ««W««. 
iett«« »ach »l«di«tr «olnül»» findet u»r s«»ich>» 
lichey Auftrag 

.Freitag ^2. Jänner IsyA um ^ Ul;r 
2t» II, der Frantopa»»»» »lica »S ß««. 

Nolor »r. S»««, Sw»«», «l» G«ich»»»»mmiffa,. 

Xastlobft 
2 Waggon Taselwore, prima, 3 Waggon Ma-

schanzker, so r̂t verladbar, offerierl äußerst 

Vbttglsobdanäiligg Iva« SSMled» 
ÄoroSka eesla 128. 

für va!V>VÄ!-
aatter und Rr-
mlBtsüge vird 

gesucht. VorzuWm de? S. »or««i« w «navl! 
prvo iu,o»lqvsa»l« mknosia«!»» padi««^ 
Martdor-Msll«. » vorqM pn» »«» 91«^, 
MWenkoinpIve zu verkouse» m» zu 

Nawtt. NailIais.WMa»mehl, 
Nn^enphosp^t; Minerai» 

phösphat hat st«t» «m Loger 

roneje ö Nozman ^ 

M xrooaer Setlrikt «r V«mow6e. 
Iton«Iolen un6 XSvokKten'ote. 

SanGr»ivOfv«uns 

t0S1» . T'Olaf 5.0s «iso 1S. 

ir suchest 
unser« Spedition 

.... MsokortelovxM» 
liMchn Zollvermittl«! v» 
jenwin kenenj die m diese« 
5«,^ «rliert sind wid Kr 
diese /Arbeit sich eiznenj vol» 
le^uHIiikiiche öa«<« an 
yofttach II,. Nav, sad 
nchten. 2ZS 

Lokal 
LW -̂KK.' 

chchÄM tS«»^ H» 
«chiistl«. 

«»Vaki 

Uch»U»t»Die «» 
»«. AlekßMrovo 

«ö KoW«kß e. 17. 
Ki«»vs. AlÄM^v^ 

Rgraria dtuiba z o. z. 
marlbor, Hlebsandroua etsfa 26. 

Kauft  zu Tagespreisen\ . '  Verknft  binigEt 

Nüsse, UVadrielbobnen. Heplel, Kartoffel md 

I»' Znlebel. 

|  äRKO COCSNAC HEPICINAl j  
"«»Jlfft» i JgpJÜirtMi flhJM« ** 

-kr'U'kS 

IM«««« 


